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Endlich … 
 

… komme ich einmal wieder dazu, eine Seite im Tagebuch zu tippen. Es hat lange gedauert. Sorry. Das liegt 
nicht etwa daran, dass die Zeit mir lang geworden wäre, sondern dass sie einfach gut gefüllt war – auch mit viel 
PIED: 

• Die Begegnung mit den Gemeinden Lüneburg und Scharnebeck auf ihrem Missionsfest im 

September war eine gute gemeinsame Zeit. Zu diesem Anlass entstand ein kleines Heftchen, 

quasi eine „analoge Präsentation“ für meine Vorstellung des PIED-Projektes. Sie findet sich 

jetzt auch auf der Homepage zum Abrufen. Nochmal ein großes „Danke schön!“ an Nelli 

Schwarz von der Gemeindebriefdruckerei. Ohne sie hätte ich das nicht fertigbekommen. 

• Die Freiraum-Tage danach waren erneut ein echtes Geschenk: So viel gute Begegnungen. So viel von Gott 

gefüllte Zeit. So viel tiefe Gemeinschaft. So viel gute Worte und Taten Gottes. So 

viele erfüllende Gespräche. So viel Lobpreis und Segen. Ich freue mich darauf, dass 

wir diese Tage in 2022 zum dann dritten Mal anbieten werden! Das lohnt. Das 

stärkt. Das war einfach eine richtig gute Idee von meinem lieben Bruder Johannes 

Dress und ich freue mich, ein Teil davon sein zu dürfen. 

• Nach den Herbstferien folgte dann Luthers Lichterabend – am 31. Oktober ´21 in 

Neumünster. Auch diese Aktion hat sehr viel Freude gemacht und war in vielerlei 

Hinsicht lohnend, mitten in Corona: Ein Zeichen für Gemeinsamkeit und Miteinander, 

für Gottes Liebe und gegen alle Angst. Und es kam am Ende sogar noch mehr als Gutes 

für das Projekt „Klippo“ vom Kinderschutzbund dabei heraus. Richtig schön! 

• Der geplante GO IN im November in Gifhorn wurde hingegen erneut ein Opfer der Pandemie. Leider wieder 

verschoben. Und ob er jetzt im Frühjahr stattfinden kann, ist ein weiteres Mal fraglich. Echt blöd! Immerhin 

blieb die gemeinsame Vorbereitung als kleines, geschenktes Miteinander für das Team. 

•  Meine sehnlichst erhoffte Fortbildungs- und Auftank-Zeit auf der „Deutschen 

Evangelistenkonferenz“ fand dann im Dezember auch nicht statt. Aber dafür hatte 

ich Zeit, ein weiteres Mal den PIED-Adventskalender zu starten. Das war jeden Tag 

anstrengend, aber vor allem auch richtig, richtig schön. 

• Das Forum der AGJE (Arbeitsgemeinschaft Jugendevangelisation in Deutschland) fand im Januar immerhin 

online statt – und ich konnte mit über 100 anderen Teilnehmern dabei sein! Sehr frisch, sehr Jesus-zentriert 

und absolut auf der Höhe der Zeit. Klasse. 

Ihr seht: Es war viel los. Da blieb einfach keine Zeit zum Tagebuch schreiben. Und die Überarbeitung der 
Homepage läuft im Hintergrund auch fleißig weiter. Außerdem wartet ein weiteres Projekt seit Monaten in 
der Schublade auf den Startschuss, das Logbuch könnte auch frische Einträge vertragen, … und wenn ich es 
endlich mal schaffen würde, die biblischen Geschichten der Kinderbibeltage 2021 und Skript wie Materialien 
für Luthers Lichterabend online zu stellen, könnte es sicher für manches Gemeindeprojekt 2022 Anregung und 
Hilfe sein. Ich gebe mein Bestes – in der Zeit, die mir dafür dankenswerter Weise anvertraut ist. Versprochen. 

Zurzeit denke ich aber gerade intensiv über Ideen und Projektmöglichkeiten nach, die mich unabhängiger von 
Pandemien machen. Über Angebote und gemeinsame Aktionen die kompatibler sind zu jeglicher Art von Zeit 

und immer realisierbar sind       . Wenn Ihr mich dabei betend unterstützt, ist mir das eine große Hilfe. Danke, 
für Euer Interesse und Euer inneres und äußeres Mitgehen. Und Danke auch von Herzen für alle finanzielle 
Unterstützung des PIED-Projektes, die es mir und uns ermöglicht, diese Arbeit mit großer Freiheit und Freude, 
losgelöst von finanziellen Zwängen mit Leben zu erfüllen. Gott segne Euch! Bleibt behütet und getrost! 

Euer Helge Dittmer  

02. Februar 2022 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 

Tropfen 
 

Seit Monaten sind wir mehr oder weniger jede/r für sich oder mit der engsten Familie zusammen 
„eingeschlossen“. Es gibt kaum Möglichkeiten andere Menschen zu treffen – von „Highlights“ wie den 
gemeinsamen Gottesdiensten, die wir hier ohne Unterbrechung feiern konnten, einmal abgesehen. Man/frau 
hat zugleich kaum Energie, wirklich etwas zu planen für 2021 – auch wenn es natürlich Pläne gibt, aber werden 
die Wirklichkeit werden und umsetzbar sein?! Was da tun?! Ich habe mich für folgendes entschieden: 

1. Trotz allem kurzfristige Ziele stecken (Woche für Woche, Tag für Tag). Die mittelfristigen Ziele (also die 

„21er-Pläne“) dennoch im Blick behalten, anschieben, durchdenken, anpassen (GO IN, Freiraum-Tage, 

Kinderfreizeiten, …). Und: Das langfristige Ziel Gottes mit uns möglichst keinen Augenblick aus den Augen, 

dem Herzen, den Gedanken und Sinnen verlieren, sondern alles möglichst viel von ihm prägen lassen. 

2. Versuchen, möglichst regelmäßig Verbindung zu anderen Menschen zu halten und gute, hilfreiche 

Gedanken zu teilen. Also: So viel und so gut es eben geht dafür zu sorgen, dass der Sinn des PIED-Projektes 

erfüllt wird: Jesus erreicht Dich! 

Nach dem Ende von „PIED´s Adventskalender 2020“, habe ich das anschließend über „PIED´s Weihnachts-

Post“ probiert. Und nun ist es seit Anfang Februar 2021 „PIED´s Logbuch“, in das etwa alle zwei Tage ein 

Eintrag erfolgt (alles drei auch jederzeit zu entdecken auf der PIED-Homepage). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bisweilen kommt es einem freilich so vor, als seien das kaum mehr als armselige Tropfen, zu denen es so gerade 
eben reicht. Und wahrscheinlich ist dieser Eindruck durchaus zutreffend. Aber jedes Mal, wenn ich darüber 
nachdenke, kommt mir zugleich zweierlei in den Sinn: ein Sprichwort und ein Lied. 

Das Sprichwort sagt: Steter Tropfen höhlt den Stein! Es braucht nur etwas Geduld und Beharrlichkeit. 

Und das Lied singt von den kleinen Dingen, die eben doch ganz wichtig sind. Denn wo sie geschehen, 
da … fällt ein Tropfen von dem Regen, der aus Wüsten Gärten macht! Am Ende kann doch etwas werden. 

Und so mache erstmal zuversichtlich hoffnungsfroh weiter, wässere tropfenweise, überlasse Gott, was er in 
seiner unendlichen Freundlichkeit daraus macht und warte gespannt, was dieses Jahr dann noch an 
Möglichkeiten und Chancen bereithält. Letztere gibt es ja im Grunde immer und zu absolut jeder Zeit – wir 
müssen sie halt nur sehen und beherzt ergreifen. 

In diesem Sinne grüßt Euch herzlich, dankbar für Eure Gebete und Euer Mitgehen, Euer Helge Dittmer 

10. März 2021 


